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Schwerste Verluste her Rinder zwischen Mas und Mosel.
Ärmliches

Bekanntmachuna des Ministeriums des Inner «,
betreffend die Verwendung von Eidölpech «nd

die Herstellung von Fustbodenöl.
I. Der Bunwsrat hat nach der Brkannntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers über die Verwendung
von E' iölpkch und die Herstellung von Fußirodenöl vom
3l . März d. I . auf Grund des § 3 de« Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
nahmen usw. vom4. August 1914(Retche-Eesetzbl. S . 327)
folaende Verordnung erlassen:

§ 1. Erdölpech darf nur zur Herstellung von Schmieröl ver-
" °"*Di " Eigentümer von Erdölpech sind verpflichtet, das Pech der
Berliner Schmieröl-Gesell chastm. b tz. aus Belangen käuflich zu
überlasten: die Ueberlofsung an andere Personen ist »erboten. Kommt
ein« Einigung über den Preis nicht zustande, s» wir» er von der
zustäudtgen höheren« erwaltungsbehörde endgültig festgesetzt.

8 2. Futzbodenöl da s »ich: hergestellt werden.
8 3 Dachpappe, bei deren Herstellung Erdölpech verwendet ist.

darf nicht in den Verkehr gebracht werden. Der Reichskanzler kann
Ausnahmen zulasten.

Die Vorschrift des Abs. 1 gilt nicht für Dach appe die vor dem
Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung im Inland fertiggrstelt
oder vor diesem Tage aus dem Ausland rin,«führt worden ist.

8 4. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre, oder mit Geldstrafe
bl, zu zehntausend Merk w rd bestraft, wer den Vorschriften des § 1
Abs. 1. Abs. 2 Satz I , tztz2. 3 zuwiderhandelt.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung i«
Kraft Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-
tretens. ^ . . .

II. Iu dieser Verordnung wird nachstehende« bestimmt:
Die zuständig« höhere Verwaltungsbehörde im Sinne

des § 1 Abs. 2 Satz 2 der Verordnung ist die K. Zen-
Iralst lle für Gewerbe und Handel.

Stuttgart, den S. April 1915 Fleischhauer.

Krl -ß deS Ministeriums des Inner « an die K.
Stadrdirekliou Stuttgart «nd die K Oberämter be¬
treffend Päffefiir Sste reichische Landsturm pflichtige.

Nach einer M ttrilung der K. und K. österreichisch,
ungarischen Botschaft in Berlin st ll-n dieK. und K Der-
trelungsbshördm Len im Drulschen Reich sich oufhaltenden,
bisher noch nicht zur Dienstleistung herangezogenen Land-
stlirmpflichttgenM.-rr-ich scher Slaitsang Hörigkeit Pässe
nur mit den Einschränkungen drr Gültigkeitsdauer aus, di«
zur Sicherung der Erfüllung ihrer milttärischen Berpflich-
lungen geboten find.

Der mit dieser Maßregel angestrebts Zw«» kann je-
doch nur dann erreicht werden, wenn auch die deu schen
Behörden die in den Pässen eingetragenen Tiltigkeitskiauseln

Bismarcklied.
Bismarck! Bl« ins Mark hinein.
Deutscher, sollst du Deutscher sein!
Bismarck schlug den w Ischen Tand

- Aus den Hirnen, eus dem Land.
Bismarck schuf das Deutsche Reich,
Heimat uns und Stolz zugleich:

Bismarck!
Unser Schlachtruf, unser Sporn,
Wecker für de« benschenZ. rn,
Sei er, der uns deutsch gemacht,
Der am Rheine hielt di« Wacht,
Dem von Eisen war der Hut.
Und von E sen Hand und Mut:

Bismarck!
Wenn in du- kler Feindrsnot
Deutschlandzr erliegen droht:
Bist du über Woiken gleich.
Sei mit deinem Dentichen Reich,
Recke deine Resenhand
Schirmend über uns« Land:

Vkmsrck!
Georg Freiherr von Omptrd «.

GeisterLampf , Geisteskampf.
Bon Prof. D . Haertng,  Tübingen.

ep. Auf de« bekannten Wandgemälde Kaulbachs
sehen wir dir Schlacht der irdischen Heere begleitet vom

beachten und in denjenigen Fällen, in welchen die Gillig-
keilssauer bereits abgrlauseif oder dis Fortdauer der Gil¬
tigkeit zwe felhast ist, die Paßinhaber sofort beanstanden
und sich wegen deren weiterer Behandlung mit der öster¬
reichisch- mgarischen Behörde, die den Paß ausgestellt hat,
ins Einvernehmen setzen.

Stuttgart, den 7. April 1915. Fleischhauer.

Bekanntmachung,
betr . die Stellvertretung für den zum Heere einbe-
rnfeuen Oberamtsbanmeister Ködele in Altensteig.

Als Siellvertreter für den zum Heere Unberufenen Obsr-
amtsbaumeister Kübele in Altenfteig ist Herr Oberamts¬
baumeister Schleicher in Nagold aufgestellt worden.

D e Herren Ortsvorst ,her werden ersucht, das in
der Gemeinde öffentlich bekannt zu machen und sich zutref¬
fendenfalls mit ihren Anliegrn an letzteren Herrn zu wenden.

Den 12. April 19l5. " Kommerell.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Zrntralstekle für die

Landwirtschaft im Staateanzeiger Nr. 83 betreffend di«
Abhaltung von Maschinen lehr Kursen für Schmiede in Ho¬
henheim vom 25 bis 29. Mai werden die beteiligten Kreise
hiedurch hingewiesen.

Der betreffende Staaisanzeiger kann auf dem Rathau«
Ungesehen werden.

Den 12. April 1915. Mayer,  Amtmann.

Schweinezählung am 15. April 1S15
Die (St «di) Schultheiß« ämt« « erden beauftragt, für

die rechtze'ttqe Bornahme der Schweinezählnng am 15.
April 1SI5 zu sorgen.

Vgl d » Erlaß des jk. Statistischen Landesamts vom
8. April 1915 Nr. 1259, der im übrigen genau zu be¬
achten ist.

Die Biehbesitzer werden auf die Notwendigkeit ge¬
nauer und vollständiger Angabe ihr« Schweineb stände
hingewiesen. Die Ausnahme dient wichtig««, durch die
Zeitnmstände bedingte« volkswirtschaftliche« «nd
statistischen, dagegen keinerlei steuerliche« Zwecke».

Nagold, den 13 jApril 1915 Amtmann Mayer.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 13. April.

Amtlich. (Tel.)
Kampf dsr Geister in den Lüsten: hie Attila, hie Theodorich,
ihren Scharen voran. Auch der ersten Christengemeinde
war der Gedanke nicht fremd, daß ihre Glaubensft̂ tter
eine „Wolke von Zeugen" um sich haben. Allerlei Phan¬
tastik, die sich des Gedankens bemächtigt hat, zuletzt unter
uns Heutigen die Geschäftskünste de« Spiritismus, haken
uns den großartigen Gedanken selbst ferne gerückt, und
wenn die Dichter vom Hernirderschauen de» alten Fritz auf
die Preutzenheere reden, ist e« für uns ein Bild, ähnlich,
wie wenn Napoleon in der Pyramidenschlacht sagte, daß
die Jahrtausende auf sein« Krieg« herabsehen. — Stilles
Nachdenken der Weisen aller Seilen ist nicht immer so
schnell mit jenem Gedanken eine« großen Zusammenhang»
aller Geschlechter, der gegenwärtigen und der vergangenen,
fertig geworden. Unter den noch unter uns besonder«
Wirksamen hat namentlichH. Latze tiefsinnig davon ge¬
redet. wie sinnlos es ihm erschien«, wenn alle Eiretter der
Geschichte von dem Ertrag ihres Kämpfen« für immer
ausgeschlossen wären, nicht vielmehr in einer ewigen Ge¬
meinschaft der Geister in dem lebendigem Gott Anteil ge¬
wännen an dem Sieg «nd Frieden, den sie mitheraufzu-
führen berufen waren. Je mehr wir darauf verzichten,
diesen Gedanken zu einem farbenreichen Bild a iszugestalten,
desto wertvoller darf er unter den Rätseln gerade auch de»
gegenwärtigen Kriegs der sinnenden Betrachtung sein.

Wie man immer darüber denke, der Glaube des
Christen kennt eine verwandteW h h-tt, di« unmittelbar
für unser Leben und Kämpfen wichtig ist. Der Brltapostel
Paulus fordert seine Gemeinden auf, „mitzukämpftn" durch
das Gebet im größten Geisteskampf: und sofort ist die
Aufforderung zu diesen Mttkämpfen auch auf die politisch«

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen behaupten, 150 Bomben auf

Seebahnhof und Gießerei Brügge abgeworfen zu
haben; in Wirklichkeit fielen 9 Bomben in der
Umgebung von Ostende und 2 bei Brügge
nieder, ohne Schaden anzurichten. Wir be¬
warfen dafür heute nacht ausgiebig die von
den Engländern besetzten Orte Poperinghe,
Hazebrouck und Cassel.

Bei Berry -au-Bae drangen die Franzosen
nachts in einen unserer Gräben ein, wurden
aber sofort wieder zurückgeworsen.

Ein feindlicher Fliegerangriff in der Gegend
östlich von Reims mißglückte.

Nordöstlich von Suippes wurden gegen uns
wieder Geschosse mit betäubender Gasent¬
wicklung verwendet.

Zwischen Maas und Mosel setzten die
Franzosen ihre Angriffstätigkeit an einzel¬
nen Stellen mit Heftigkeit aber erfolglos fort.

Drei Angriffe in den Vormittagsstundenbei
Maizerey , östlich von Verdun , brach unter
schwersten Verlusten in unserem Feuer zu¬
sammen. Die mittags u. abends bei Marchv-
ville , südwestlich von Maizerey , unternommenen
Angriffe nahmen denselben Ausgang . Ein
heute bei Tagesanbruch gegen die Front Mai¬
zerey—Marchvville unternommener Angriff
wurde wieder mit sehr erheblichen Verlusten
für den Feind zurückgeschlagen.

Im Priesterwalde fanden Tag und Nacht
erbitterte Nahkämpse statt, bei denen wir
langsam Boden gewannen.

Südlich des Hartmannsweilerkopseswurde
gestern ein französischer Angriff abgewiese«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Weltlage, wie wir sagen, ausgedehnt worden, durch die
Fürbitte „für den Kager und alle Obrigkeit". Nun sind
wir im heutigen Wellkampf ganz einzigartig vvn den
Sch anken unserer Einsicht bedrückt; denken wir nur an
die völlige Rätselhaft gkeit, wie der «rfthwe Friede zu ge-
stallen sei. Nur die vaSeudete« Toren w ssen schon jetzt,
wie alles gemacht werden soll. Wir trauen felsenfest wie
auf die Tapferkeit unserer Heere, so aus da» Berantwort-
lichkeitsgesühl unserer Staatr männer. Aber sie gerade er¬
innern uns (wir gedenken der Feldbriefe Namenloser, wie
der feierlichen Worte unsere« Kaisers) immer wieder an
das Geheimnis de» letzten und tiefsten Geschehen». Leug¬
nen können wir es alle nicht; das Unbekannte nennen ea
kie Einen, da» Unendliche die Anderen. Gin christliche«
Volk redet vom lebendigen Gott und vom Geiste«kampf
des Gebete. E« beweist damit mehr Daterlandsliede, als
mit bloßer Krtttk in Bezug aus Entscheidungen, di« d«
Einzelne unmöglich beurtellrn Kinn. Es war eine für viele
Zuhörer unvergeßliche Stunde, als «inst der Tübinger Uni¬
versitätslehrerI . T Beck seinen Studenten aus Anlaß
jenes Wort« vom Gebet „für di« Könige und alle Obrig¬
keit" sagt«: Dadurch fitzt auch der Geringste im Rate
Gottes und damit der Weltaeschichte. MV dem aber-
g'äubischen Wahn, als ob im Gebet ein zauberischer Zwang
aus Gott geübr werde, Hst dieser Glaube nicht, zu tun;
wir sind nie demütiger abhängig von Gott, als wenn wir
bitten. Aber im Vertrauen bitten ist zugleich die höchste
Tat unserer Freiheit. _

Jugend und verlorne Zeit
kommt nicht wieder in Ewigkeit, sprich»»«.



Mit vereinten Kräften!
Die starken Wurzeln unserer Kraft liegen in erster

und letzter Linie in dem «inheltigen uid treuen Eintreten
aller Boikskreise für das bedroht Dat-rland. Unbesiegt
und unbesiegbar wie u-ssre militäftsche Widerstandskraft ist
auch die w'r.shastlichs Macht des deu sHeu Volkes. Rebm
die allqem ine W h Pflicht ist die allgemeine freiwillige
Sparpfiicht des Dockes getreten. Nur so war es möglich,
daß da« deutsche Bslk Nach8 Morsten unekhörter Kämpfe
neun Miliarien für Kriegszwecke aufbringe» kannte, die
größte Summe, die bisher gezeichnet worden ist. Die Sta¬
tistik zeigt, daß in diesem Strem von Gold der Sparpsen-
nig des kleinen Mannes einen wesentlichen Bestandteil aus-
mcchl, wie die gewaltige Ftrranzkrajt Deutschlands, d?e uns
jetzte.st zu vollemB wußtsein gekommen ist, llbechauvt
weniger auf den immerhin selteneren grr-ßen. als vftlAelft
auf den zat,Reichen kleineren Kaprtalansümmlungen im
wesentlichen beruht. Dis Legende vsn de« armen Deutsch¬
land, »sn dem Estnd im Reiche, mit dem man noch kurz
vor dem Kriege im Auslände krebsen ging, ist stir immer
zerstört, nnd unsere Feinde haben das mit Schrecken er¬
fahren, als das deutsche Volk an feinen aroßr» Zahltagen
in der Krieg-zrit sein Geld in hohen Berqen auf dem
Alter des Vaterlandes häufle. In diesen Opferte gen hat
die deutsche Einheit nicht minder herrlicheT iuwphe gefeiert
als in den Heldentaten unserer kämpfenden Heers draußen
vor dem Feind. Dieses Ruieubündrl geeinigier Kraft
werden unsere Feinde nicht zeib echen.

Diese Geschlossenheit des Hand ins, draußen mit den
Waffen, dah im nnt dem Sparpfennig in der Hand, die
grimmige Enrschlostenhett, durchz«hal;en. koste es, was es
wolle, bedeutet den Riftlischwur de« dem'chen Volkes, und
der soll nicht verwehr» wie ein Schrei im Wind?, wie sie
Begeisterung einer Stunde, die man, wie Bismarck sagte,
nicht einpökelnk«nn. Diese Geschlossenheit, die Einheit
des deutsche» Volkes wollen wir al ^ unser höchste« u-ttie-
naies Gut aus den Kämpfen der Gegenwart in den Frieden
der Zukunft hinüberretten— so viel an un; r.llm liegt.

Bismarck hat ei mal gesagt, daß der nächst? Kri g.
den Dtulschland führen werde, ein Volkskrieg sein, daß
da» ganze deutsche Volk wie eine Puloerm ne ausspringen
müsse. Nun so ist es in unseren großen Tosen, wo das
Wunderbare Ereignis geworden tst, wo da« Iah Hunderte
alteS -Hnen des deutschen Bo kes nach eine« neu-n Reiches
voller Einheit und Einigkeit, wie sie in der Kyfstäusersage
lebt, endlich— endlich Erfüllung gefunden Hot im Do»ser
der Schlachten. Sie haben rechtb hatten. die man einst
Träumer und Idealisten schalt, die va meinten, daß die
breire Kluft, die unser Volk zu trennen schien, weniger in
dem persönlichen Verhältnis des einz-lnen zu seinem Mit¬
bürger, als vielmehr in der politischer Kastrurinteilurq Ser
Parteien ihre Ursache finde. Diese Kluft dauernd zu Über¬
drücken, wird die Ausgabe der Zukunft sein!

Wir träumen von k inem N belheim, von deinem
Wolkenkuckuck.hrim, sind uns der Tstsrch? vielmehr durch¬
aus bewußt, daß politische und wirnch-striche Gegensätze
auch nach demK lege bestehen und nach einem Ausgluch
ri grn werden. Mensch fein heißt Kä rrpstr fein! Fuhren
wir aber den Kampf so. daß »ich der Me tau der Ver¬
bitterung aus die Saat der Zuk-mst fällt. W-r sind davon
voll überzeugt, daß in denjenign K -isen, die man i«
Gegensatz zu der Sozialdemokratie bisner als . bürgerlich"
beze-ch.rte, der feste, aufrichtige Wille lebt, zu eurer, um
ganz bescheiden zu s in, Annähe» g zu kommen. Dazu
ist aber der gue Wille a«f beiden Seiten njst-q. Es gilt
hier das Wort: . Mann mit zugeknöpfte» Taschen, dir tut
niemand was zulied; Hand wirs nur vsn Hand gewaschen;
wenn du nehmen willst, so gib!" Man muß geben, um
nehmen zu können!

Wir haben es alle in dieser bitterharten Zeiti« tiefsten
Herzen empfunden: das Wort vom Vaterland ist kein
sterer Wahn, kein tönend Erz, keine kinqend- EH lle.
Hier sind die starken Wurzeln unserer Kraft! Vas unser
Volk in Waffen bedeutet, haben unsere Feinde mit Schrecken

Verwundete Helden.
Auf seinen Stretfzügen an der deutschen Fraatt im

Westen begegneteL d» g Ganghofer jüngst wie er in dm
Münchner Neuesten Nachrichten erzählt, einemT upp oer-
wundeter deutscher Kfteger. „Einen davon" — >o schreibt
er —, „der ein verzerrtes Gesicht hatte und d e Zäme fest
übereinander biß mußte ich fragen: „Haben Sie Schmer¬
zen?" Tr schüttelte den Kopf. „Ick? Nee! Ick ärjere
mr nur. daß sie mir ssrkzejchtck: haben!" Einer kommt,
das Gesicht dick verbunden, man steht nur die Nase und
da» geschwollene Maul; und kaödettg sängt er von selber
zu reden an: . Gelt, ss was Saudumm?!" Et» By r.
Ich sr«ge ihn, was hm ge chche, ist? , M i', es har a
biffü pressiert, und da hao' t mer beim T lephoadraht-
wtckcln's Messr durch'« Backn dmchg'stoche, ! Blust-
h miakrat! Ich dersen die anseren eb es lotsten, und t
muuß hoam! So wa; Saudumm !" Einer kommt, der
ein bißchen blaß ist und die beiden Hänte vor sich hinhttl,
o, wie man achtsam etwas Kostbares zu tragen pflegt;
aber dt-se beiden Hände sind teer, sind dick umbunden, und
alles W >ße des Verbandes ist dunkel ot geworden und
rote Tropfen fallen hinunter auf die Straße. Mir säb»
ein les?r Laut aus d r Kehle Da lächelt der blaffe Deutsche,
sieht mich freundlich an und sagt mit Ruhe: „Der w-rd
schun Widder!" Etwas Starkes uid Sto zes und Wan-
deroolles faßt mich und rüuelt mich an den Schürer», um
Herzen, am ganzen Leibe— lch kann's »tcht sagen—

erfahren, was es während der Kriegezeit an sozialen Groß¬
taten hervsrbringt, steht ohne Beispiel in der Geschichte da.
Deutschland in der Welt voran! Da» soll auch für die
soziale Arbeit der künftigen Friadrnrzeit die Parole sein!
Dazu bedürfen wir aber desZ stamm« Wirkens aller Kräfte,
die unserem Volke in so reichem Maße verliehen stvd.
Viribus unitis ! Mit vereinten Kräften! Das gelte auch
für die Zukunft!

Dev Krieg zur See.
Die letzte Tat vo« „U. SS ".

Aus W lhelmshaven wird der „Morgenpoß" berichtet:
Ueber den Untergang drs „U 29" sind bisher Einzelheiten
hier noch nicht bekannt gegeben worden. Wenn auch die
Meldung der „Basler Nachr.", wonach „U 2 9" in der
Irischen See einen feindlichen Kreuzer
zum Sinken gebracht  haben soll und dann von
mrh eren englischen Kriegsschiffen vernichtet worden sei, bis¬
her keine amtliche Bestätigung gesunden hat, so hält  man
diese Meldung  doch f ü r g l a u bh a f t. Dann würde
fick auch das Stillschweigen der englischen Regierung er¬
klären. Sollte sie sich bewahrheiten, ss wäre die Zahl der
von Kopiiänleutnant Weddigen oernichteten englischen
Kriegsschiffe aus fünf  angewachsen.

S Dampfer versenkt.
Paris , 13 April. (WTB. — Agence Havas.) Der

französische Dampfer „Frederic Fra  n k" wurde gestern
auf der Höhe vsn Portsmouth torpediert.  Die Be¬
satzung wurde gerettet. Ferner wurde der enostsche Damp¬
fe „President"  aus Glasgow am Samstag bei
Sddtzstsne von einem deutschen Tauchboot versenkt.
Auch in di-ftm Falle wurde die Besatzung gerettet.

London, 12 Apki!. (WTB. Reuter) Das britische
9000 Tonne, g'vße Passagierbooi„Wsyfarer" wurde aus
der Höhe der Sc-llyinseln torpediert. Das Schiff wurde
nach Qaeenslewu geschleppt.

Japanischer Panzerkreuzer gescheitert.
Reuyork , 12. April. Nach Meldungen aus Sin

Franziska mutz der japsnische Panzerkreuzer „Asama  ,
der an der k. lifo mischen Küste gescheitert war, endgültig
verloren  gegeben « erden. Die Flsttmachungsarbeiien
find eingestellt worden. Der „Asama" war ein 10000
Tsnnerikreuzer und entwickelte 21 Seemeilen Geschwindig¬
keit. Er war mit starker Artillerie versehen und bildete
eine wertvolle Ksmpseir heit der japanischen Flotte.

Ein Fliegerangriff ans einen Dampfer.
Rotterdam , 12. April. (WTB.) Der Nteuwe

Rottekdamsch Csueast meldet: Der englische Dampfer
Serula aus Lock, der gesjeranacht, von Manchester ko« -
mend, auf dem neuen Wasserwege eintraf, berichtet, daß
g-stemnachmittsg bei Noerdhinder deutsche Flug¬
zeuge 20 Bomben  nsch de« Schiff warfen, ohne es
zu treffen.

Nentralitätsverletznng englischer Flieger.
Dem Berliner Tageblatt wird aus Amsterdam berichtet:

Wie aus Büssings» gemeldet wird, ist der deutsche Dampfer
„Mala", der seit Kliegsbegtnn im Büssing» Biuae--Hafen
las, gestern nach Antwerpen abgegange». Bekanntlich war
der „Main" wiederholt des Ziel englllch-r Flirg» , die auch
kürzlich ohne Rücksicht auf neutrales Gebiet Bombe» nach
ihm warfen.

Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ".
Laudon, l2 . Aprl. (WTB.) Das Reutersch-' Bureau

meldet au- Newsort News, daß der de« sche Hilfskreuzer
Kronprinz Wilhelm gestern früh in s°n Hsten eisge-
lanfen sei un>gemeldet habe, er habe Mangel an Kohlen
u»d Lebensmitteln.

a„ W>W,W a « >»>V ,. W»

immer schreit es in mir „Zu denen gehör ich! Zu denen
gehör ich! Nimm mich, liebe Heimat, laß mir um deines
Lebens willen die Haut von meinem Leibe reißen, fordere
um deiner Zukunft willen den letzten Heller meiner Habe,
und in Freude will ich sâ en: Das wird schon wieder!"

Die tapfere« Telephonistinnen von Memel.
Ein schönes Beispiel unerschrocken» Pflichterfüllunggaben
in der Rocht vom 18. auf den 19 März, der Zeit des Ein¬
rückers der Rüsten in M mel, die weiblichen Anqest«Ilten
de» dorügen Postamts. S e hielten es für das Richtigste,
auf ihrem Posten zu blechen und ihren Dienst wett zu
versehe», so lange es irgend ginge. U d so stellten sie, als
schond e feindlichen Horden in dieS -adt eingz gen waren,
ruhig wir in «.ewöhnltchen Zeiten die Fernsprecho-bmdunqen
innehnv der Stadt und rach auswärts he . Gegen9 Uhr
riesF ldmmsch<ll von Htndei barg das Mmele- P ftamt
an. In dem Gespräch, das er mit »i -er derD>m n führte,
d ückte er sein Erstaunen und seine Freude da,über «u»,
d«ß sie ss lange aasgebolien hätten. Hindenburq ließ sich
den Namen der Dame mt der er gesprochen, s gen, und
als P tnz Joachim Memel besuche, überreichte der P inz
der wackren Telephnistn im Au trage des Ma schall» rine
prächnge silberne Armbant uhr und sprach zu 1er T -pfe-en
Wort- lei Hauer Anerkennung. D r Dt nst wurde dann
bei h rabaeschraubten Lampen und heruntergelafs nen Be¬
hängenbs gegen3 Ugr msrgens. also acht Stunden n ch
dem Eintnfsen der ersten Bussen, aufrechte hasten. U .ü

Die Karpathenkämpfe.
Berlin , 13. April. Aus Wien wird unter dem 12.

April der „Bolkrzig." gemeldet: Franz Moluar berichtet
dem „Az Est" : Me deutschen Streitkräste in den Karpathen,
offiziell dir deutsch; Süd armes genaust, hsben in den letzten
Stunden den e st;n ernstlichen Stoß erlittn. den sie mit
vorzüglichen Erfolgen in den Kämpfen zurückschlugen. Das
Zentrum der deutschen Südsrmee  ging hierauf
zu einem Gegenangriff  über. Die Hauptkämpfe fan¬
den auch gestern zwischenL»pkow und Wyszkow statt.
Diesmal !i ßrn die Rassen di« Täler des Oadawa und
Ladmcza, die so viel Blut gekostet haben, in Frieden. In¬
teressant sind noch die Umstände, u«ter denen«such die von
den Rüsten so vortrefflich ansgedauten Swiuiner Höhi-n und
die den Weg sperrenden Erdbefefttgungm besetzt wurden.
Die Russen haben sie, nachdem sie sich nördlich von Tu-
cholka befestig! Halter-, für uneinnehmbar geg-m jeden direkten
Angriff geh asten. Der grstrige Angriff Vas sie hier so un¬
vorbereitet, während sie an anderen Stellen damit beschäftigt
waren, uns zu beunruhigen, daß sie diesen wichtigen Stütz¬
punkt mit Hiute-lastuns vo» Gefangenen Maschinengewehren
und sonstigem Kriegsmaterial plötzlich ausgeben mußten.

Russische Umgehrmgsversuche verekelt.
Der „Frankfurter Zeitung" wird aus Budapest ge¬

meldet: Von der Zsmpliner Seiko aus haben die Russen
den Versuch unternommen, unsue Stellungen bei Uzsok
zu umgehen.

Dieser Versuch wurde jedoch unter grsßen Verlusten
für die Rüsten zurückgewiesen,  wobei wir auch viele
Gefangene  machien.

Auch oberhalb Psrakuifolu wurde ein Versuch der
Russen, vsn dort aus in das Ungtal zu gelangen, in einer
für den Feind überaus verlustreichen Weise vereitelt.

Berlin , 13. April. Der Kriegsbericht rststter des
Berliner Tagtblatts. Leonhsrdt Adelt, meidet sus dem k.
uad k. Krirgspressrquimier: Die Lage in der Kar-
pa 1hensrout gestattet sichweiter günstig,  obwohl
Regenwstter die Operationen behindert. In Nardungarn
und Galizien fiel das Thermometer wieder so stark, daß
sich die Schneedecke des Grbirgs auf Hüzelzelände beider¬
seits ausdehnte. Die deutsche Südarmee, di« sich aus deut¬
schen und österreich schen Truppe» zuiammonsetzt, steht im
Gefecht. Westlich von Uszok und östlich von Birava
schlüge» die Verbündeten feindliche Angriffe zurück.

Die Opser vo« Memel.
Nsch amtlicher Feststellung wurden laut Frkf. Zig.

bpi dem Russen-infall im Kreise und in der Stadt Mewel
83 pers-m« getütet, 43 «rrn»»üet. 458 »»schleppt, ü»runter
18S Fr«ur« u»b 10V Kuck» . Geschändetw.rden, soweit
bekannt, 14 Frauen und Mädchen.

Los von russischer „Kultur " !
Rach dem „Brrst-rer Tagebl." werde» augenblicklich

in Alexsndrowo an der russischen Grenze drei Entlausungs-
anstaÖen für deutsche Truppen errichtet. Die Kosten sind
auf 1 Million Mark veranschlagt.

Feindliche Flieger über Mülhausen und
Colmar.

Ueber Mülhm sen erschienen, wie der Bert. Mwgen-
post gemeldet wi d, amSomttag»nchmittaz6 französische
Flieger.  Sie bewarfm den Habsheimer Fluspiotz mit
Bomben, die keinen Scheden anrichtestn. Eie wurden
nachherd«rch heftiges Kreuzfeuer über Kol«wr vertrieben.

Wie Las „Verl. Ta ;ebt." aus Katt«ruhe «rsäi t. er¬
schien am Sonniagabenö in Tückhetm ber Ealmar e:n feind¬
licher Flieger wurde aber durch Artillerieseuer vertrieben.

Entflohene deutsche Kriegsgesangene.
Zürich, 12. April. WTB. Nach der Neuen Züricher

Zeitung fing vier in der Z-iadslle von S ifteron (Depa'te-
ment Bastes Alpes) internierte deutsche Kriegsgefangene mit
Hilfe e.ner Strickleiter entwichen. Unter ignen bkfinLen sich

ohne behelligtr» melden, konnten am nächsten Morgen alle
fünf jungen MKch n das Pastaebäude verlassen.

Aach der Papst ißt K Brvt . In der Haushaltung
des Q lirina!« ist aus Sesehl des Königs von Itaiten das
dunkle Kri gsbro', da; in Iralien infolge der W izentrot
eingejühtt lst, als au schließiicheZ speise eingeführt war-en.
Die Kinder des Kö ftgs haben diese Neuheit mtt Be -iste-
rungautgenommen;besandersKronprinzUmbertoiß das dunkle
Brot mt- qrok-m Vergnügen. Ws imO ftrtnal bilde auch
für die 470 B-wohner des Vatikans da»italienischeK teqs-
brot dis vusschl.ßiiche Brotnah ung. Auch der P apst hat
bestimmt, daß ihm kem anderes Brot gereich wirs als das
Kriegsdrot. da er mcht will, daß zu seinen Gu sten eine
Ausnahme gemacht werde.

Halt nur ans , wir denken ja an dich! Sehr
hübsa, schitde» em Feldgrau» siie  Empfi dung-n bim
Empt ng enes Pak s von unbekannter Hmd au ei m
Dm kdrieie an eins Be liner Dame: Ich bin genügend
Mattrta ist, um den oerttlabaren Wert des Paket« vollauf
würdigenz , können, rd doch war -s etwas amz a -dres,
rsas mich glück ch m chte. G' hen Sie. gnädige Fra»,
wenn man so ei>>P ke öffnet und alle die Sachen, Stück
süc Stück h- n enimnt da har man ein Gefühl, wie wenn
ei em e ne l -̂be Ha d ü êrr Haar streiche, n ö tzte. Gs
ist einem, w e wennj mand sagen machte: „Hast nur aus,
w r dei km ja an dch! ' Und «alle» Schwere dünkt einem
leicht." . . .



ein Ingenieur und ein Schullehrer . Sie haben vermutlich
die Richtung nach Italien eingeschlagen.

Italien.
Die „Franks . Ztg ." meldet aus Mailand : Ausfallend

ist, daß nach der „Sta « pa " »»nmehr auch der die Kriegs-
Partei anfühcende „Tarriece della Sera " fordert, daß der
Dreiverband den Italienern bestimmte Zusiche¬
rungen gebe , ehe Italien den Krieg beginne.
Es märe ein schwerer Intus « der Verbündeten , wenn fie
ruhig abwarten wollten, bis das Schicksal Italien zu den
Waffen riese, ohne mit Anerbietungen und Bürgschaften
den Itslienern entgegenzubommei . Italien möchte zwar,
daß seine Iniersssen mit denen des D etverbands überein¬
stimmen, aber der Dceiverbaidr -D plomaüe käme es zu.
Anerbietungen und Bürgschaften zr  machen.

Italien erkenne zwar die Gefahren der Abschätzung,
sei aber auch von seinem Werte üierzru ;!. Wer diese di-
plomalischs Wahrheit übersetze, werde einen schweren Fehler
begehe«.

Sin T legramm berichte! uns au« Mailand:
Der Mailänder „Karriere della Sera " meldet au»

Athen , daß die H,sa «dte« des Dreivervaudes i« eiuem
dringliche« Kollektivschritt die Aufhebung der griechi¬
schen Kafensperre für Kriegsmaterial nach Serbien
forderte » .

Dte schönen Tage , wo unter der wohlwollenden Pro¬
tektion des Herrn Bmizelos der Hafen von Saloniki zum
Ducchgangsort und Stapelplatz für serbisches Kriegsmaterial
diente, find zu Ende . In den letzten Tagen trafin an Bsrd
eines Dampfe s dr „M ssageries Mar -rimes" für serbische
Rechnung zwei Flugzeug ?, 14 Schneider Ca usstgeschütze,
2000 Kisten Geschiitzmumtlon, neun M litärautoinoirtte , 150
T -winivagen und 300 Kisten Medikamente und Verband¬
stoffe ein. Wie bisher konnte die Ladung ungehindert ge¬
löscht werden. Als aber die i» Saloniki einzettoffeuen
seid scheu Intendanturbeamle nach alter Gewohnheit den
Weitertransport nach Manastic veranlassen wollten, wurde
die Verladung auf Anmbruna aus Aloen nicht gestattet. Auf
die Intervention des franrästshsn G sandten erklärte Mini¬
sterpräsident Gunacir , daß G iech nland den Durchgang
serbischm Kriegsmaterials durch sein Gebiet als den Grund¬
sätzen seiner neuerlich erklärten strikten Neutralität wider¬
sprechend nicht mehr gestatten kö ne. Aus G ünden der
Menschlichkeit würde die Erlaubnis zur Weiterbeförderung
Lrr Medikamente und GebrauchsgsHenstände sifi Lazarette
erteilt werden. Sämtliches Krieg material mußte daher wieder
an Bord de; französischen Dampfers zurückgel-rdrn wrrdm.

Eine Folge dieser Vorfälle i i Saloniki ist der eingangs
erwähnte KollektioschM des D etoeroandes Er wird
Nsrausstchtttch dem Dreiverband nicht viel Helsen.

Regelung des Kartoffelverkaufs.
Berlin , 12. April (WTB .) Um den Kartoffilbe-

darf , namentlich der minderbemittelte!! Beoölk rurg in den
großen Stadien für Frühj hr und Srmmer 19 !5 unbedingt
sicher zu stellen, m ß eine angemessene Kartoffel men ge aus
dem Verkehr gezogen und sestq-legt werden. Die Reichs-
Verwaltung hat dm Ankauf mö lihst großer Vorräte daher
in die Wege geleitet. Zur Du chiühmng der Kattsffilver-
Teilung ist eine Behö de varg -schen unter dem Namen
„Reichsstelle für Kartoff loerso gung " .

Bon einer allgemeinen Beschlagnahme
Der Kartoffeln wie beim Get -e d ; st aus techn scheu Schwie¬
rigkeiten und wegen der G fahr des Verderben» bei ringe-
nähender Behandlung und Ausbewahrung der beschlagnahmten
Kartoffeln abgesehen  ward n Ins,wett die zur Er¬
nährung der Bevölkerung notwendigen Kartoffeln nicht in¬
nerhalb des Bez «k ; vvrhandea stad, meiden die Komma-
«alserbände den Fehlbetrag der durch freihändigen Ankauf
nicht gedeckt we drn k mn, unter eingehender Begründung
sfeiner Höh ; bei der Reichsstelle ai , die darüber entscheidet,
ob die Anmeldungen zu berücksichtigensind oder nicht.

Die Franktireurs.
Kciegserzählung aus d u Jahren 1870/71

von Friedrich Ger stärker.
(Nachdr. »erb.)

Während die Ulanen im Wirt -Hause in aller Ruhe ihr
Frühstück verzehrten, h .tte sich die Kerne Gesellschaft vor
Modillmds Tabasrladen auch weder von ih em ersten
Schrecke» und ihrer Ueberraschurz erholt, und Moblllard
selbst, so gejüjig er sich rem jungen Offizier gezrigt und
so willig er ihm Zigarren v rkautt , war er der erste, der
wieder auf die anoere Sette u i schlug.

„Eigentlich," sagte e:. „ist es doch eine Schande , daß
wir uns hier von vi-r solchen lumo gen Strolch n förmlich
überfallen lass n. H l' mtch der L>- Ke, dte Kerl« tun ja
gerade so, als ob sie hier zu Hruse wäre«. Und dem
Maire — wo ist er den hin ? "

„Er lä rft da eben dte Slcaßr Hins -f, wah scheinlich
nach d-r Matrie ."

„Und bindet uns s gar noch ans," fuhr Mobillard fort
— „datz ein ganzes Reg m-mt hin end en käme. Menen
Hals znm Pranüe , die Lrnpe,  retten da ganz allein in
Frankreich herum und o ' lösten  sich nur aus h e unoer-
schtmre Frechheit, daß sie n chl an die erste Laterne ge-
hängt we den."

„Jawohl , Mobiliar '' h <r rech:!" rief ei» anderer , der
Fleischer, der gleich fei «n Laden neb-nbei hatte — „es ist
auch eine Schande , u d wt, soltten's die verdammten

Aus Stadt und Land.
Nagold , 14 . April 1815.

Kriegsverlufte.
Res .-J «f.-Rgt . Nr . IIS , . Komp.: Ldwm. Ioh . Dengler,

Sulz . I. vcrw., b>i der Truppe: Ers.-Res. Hrrwann Raufer,  Nagold,
l. sei« . : Ers. Res Christi«» Hemminzer,  Berurck , leicht verw.,
bei der Truppe. La«dtv.-J « t.-N t. Nr . 120 , 1. Komp : Lcwm.
Karl W eippert, S »!z l. verw 2 Komp.: Ldwm. Michael Koch,
Bösiigen , gefalltn. Grrn -Rat Rr . 122 , Ul« , 6 Komp. : Leut-
naut d Res. Kurt Bühler,  Altensteig, schwer verwundet.

Ehrentafel«
Das Eiserne Kreuz  ll . Klasse erhielt Unteroffizier

Otto Walz,  Bierbrauer , Setz » des Ankerrstrts von hier.
Das Erserne Kreuz als Ostergr -ß erhielt Jeremias

Martini.  Arbeiter i» der B ^cula-Fabrik inWildberg.
Er rettete 6—7 Pionieren das Leben, da er bei heftigem
Granatseuer eine wichtige Meldung vom Feind machte.

Mit der silbernen Tapferkeit ' Medaille ausgezeichnet
wurde Wilh . Seeger von Wildberg.  Leider wurde er
schwer verwundet , doch ist er wieder aus de« Weg der
Besserung. Wir senden herzlichen Glückwunsch diesen wak-
Keren Soldaten za ihrer Ehrung.

Unteroffizier Chistian Wid « aier  von Althengstelt,
im Infaittene -Regimeltt 125, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Dieselbe Auszeichnung wurde drm Unterosfizier der Reserve
Paul Bogelwaid,  Sohn der Frau Anna Bogrlwaid
in Horb.

Anzeige von ansteckende« Krankheiten.
Es ist für die Militärbehörden vsn größ er Wichtigkeit,

über alle in der ZimldeoAlkeriwq austrelenden Fälle von
ansteckenden Krankheit -« vls Masern . Keuckhusten, Schar¬
lach, Diphtherie, üoett agbare Genickstarre, Ruhr , Typhus,
Pocken , Chole a , Fteckfie'ser, die in militärischen Standorten
und in ihrer Umgebung oder in suchen Olten und Häusern
auftrcten, wo sich Mil tärpe smen sufhaiten oder verkehren
so bald wie möglich unterücht t zu werden. Die amtlichen
Meldungen genüge» hierzu nicht. Das stello. Generolkom-
ma «do sorden üeehalo in ernrm öffentl. Auseus alle Haus-
haltunzsoorstände auf. über alle austceteuden Kcarkheilssälle
genannt .' ' Arr uegesäumi eine Mitteilung an dos G nnison-
kommando ( n Stuttgart und Ulm an das Gouvernement)
bzw.  die nächste Militärbehörde (Bezirkskommando ) gc-
lasgen zu lass n und zwar auch daun , wenn nur der Ver¬
dacht auf em sttche E Kränkung omliegt. Die Aerzte wer¬
den ersuch!, neben der ärmlich sorgeschriebenen Meldung
eine solche a>ch direkt an die genormen milttärisch n Be-
hördkN selangeu zu lassen. D -e G metr d Vorsteher, Lrhrer,
und Geistlichen werden gebeten, die Bürger hierbei zu
unterstützen.

Aas de» R «chb«rbezixkeu.
r Bondorf . Ttnige junge Leute ludr » einen Ge-

wehriauf mn Pulver und wollten einen Schuh abgrben.
Als dos Pa !oer Fs er fing, schilderte es den Geweh-laus
gegen dm 17 Jahre slt n We ne, son hi r, wodurch sich
d efer eine blutende Berletzu-g an den Bet «en zazog, so
daß sofort är -rttche Hilfe in Anspruch gmommen « erden
mußte.

r Liebenzell . Die 15 V, Jahre alte Dienstmagd
Emma Schvämmle vsn hier ha sich aus ihrer Pforzheims
Dttnstst. lle kntf ntt und wir» seither vermißt.

r Bitdechinqen . Schutthelß Me k. der s' it 1. Sept.
1880 an der Spitze der Gemeindwerw -l unq steht, ist lm
Alter von 75 Iah en aus Gesundheitsrücksichten in den
Ruhestsnd gettere». Außer d « Amt als Oitsvorsteher hat
er auch dss ei»?» Rsissch etbers und Sisnsesbeamien ver¬
treten. In Bälde Hst nu» kt»« Neuwahl ststtzufinden.

r Calmbach . Dem hiesigen Landjäger gelang es.
böke Bub n die Lie Lirrkttnallee nach Hösen niederzumochen
suchten, ausfindig zu macken. Sine große A^zsh der
25j ' Hitgen Stimme weist B . ihiebe aus oder ist der Rinde
em kleidet.

Prusftens fühlen lasse», daß fie hier unter die Unrechten
Fäuste geraten sind."

„Dann halte er ihnen c» ch keine Zigarren verkaufen
sollen," rief der kl ine stämm gc Bu ' sche, ein Schuh -rache ' ,
der hlute am Ssnntag et-, weiß-s H md, aber immer noch
sttne fch vsrzen . Har en Hände trug.

„Das seh' ich Nicht et ' ," sagte Mabillard doch etwas
verlegen — „wenn mir ein Mrnsch höslich kommt, dann
bin ich auch höflich "

„Da steigen sie w'-ede? a f " sagte der Fiellch r, der
die St aß ? hlnaui eben n "ch die Stelle erk noen kannte,
wo dte Pferde vor dem Wi t hu . hielten — „mrdamml'
noch einmal , wir hätten sie doch n ch so leicht durchlassen
sollen."

„Wenn sie wieder hier durchk mmen, b'-ennen w r
ihnen ems aus den P lz." rief der Schuhmach r „wozu
haben wir denn j. tzr st,e Haupt, Franktireurs tm O "e? "

„U d w r sin > vallk mmen berechtigt dn-u " >azte der
Echulleh ec. d?r sich ihnen ebenfalls a g schlossn hatte,
„denn k ine s en de M . ch darf b waffnele Sa dtten in
eck' f anzösiich Stadl sch ck n — bes müecs keine au . einem
so wilden Bolksstamme w e die Ulanen find Habt ihr
den Bertchi eulick im , G ulo s " geles. n, Nachbar , wo di-
Aostamm - g d-r Ula ea wistenschsstttchu d h.stmisq a -
gegeben wr ? Es ist das g n u s >, als Vv man tn cinrr
sriedllchen Stadt et» paar Käfige m t T gern und Löw n
öffnete und sie über Me Bewohner io ließe? "

„U d wozu haben wir unsere W ff-n ? " ries der F e'-
scher; „hat uns der Ma rie mcht neulich selbst ausgesororrt.

r Stuttgart . Auf dem Ehrenseld des Waldfriedhofs
haben bis j tzt 30 Offiziere und über 150 Soldaten ihre
letzte Ruhestätte gesunden.

r Böblingen . Am Montagnachmsttag kam mit dem
Auto unvermutet die Königin hier an, um das im Bezirks-
Krankenhaus untergeb ockte Ber -mslazarett zu brsich igen.
Sie begrüßte jeden cir zelueu Verwunderen mit herzlichen
Wortru und beschenkle sie mit Zigarren . Buch bez ugts
fie großes Interests vn der vsn den schwer Verwunde ;?n
ausgeübre» Ko dslechterei, » oosn fie ei lige Gegenstände
köuste. Mit Worten »oller Anerkennung über die Ein¬
richtung u»d Verpflegung verabschiedete sich die Landesmuiter.

r Schwenningen . Der 17 Jahre alte verheiratete
Uhrmacher Islwb Siühie hat vor seinem Ha se durch einen
Reooioerschuß selnem Lesen ein Ekde gemacht. Der kn
geordneten Verhältnisse» lebrnde Mairn soll die Tat in
einem Anfall von Schlvn « :rt bsganqe » haben.

r Gchramberg . Ans dem Rvßwald spiclten zwei
Buben mit eimm Ball . Der 8 Jahr ; alte Kienzler setzte
sich c.-uf eine;'. Spaitklotz . Plötzlich fiel der Klotz um, der
Knabe rutschte den Berg h nab und hinter ihm drein der
Klotz, der ihm einen Fuß abscklug und am Körper verletzte.

p Ludwigsbnrg . Das Königspsar wshnke der Kon¬
firmation der Prinzen Engen und Älkecht zu Schsumburg-
Lippe in d>.r Gar .usonkirche an.

r Waiblingen . In dem stillgelegensn Pfarrhaus«
in Hegnach sind Diebe eingebrochen, haben sämtliche Wohn-
räu« r durchsucht und einen kleinen Tafelaufsatz mit etwas
Geld mitgenommen. »

Aus Baden.
Karlsruhe . Die Königin von Schweden ist hier

eingktroffen. Zum Empfang waren am Bahnhnf erschienen:
die Großh -nzozin Luise, die Grotzherzogin Hilda und die
Her zogin Charlotte von Luxemburg. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berlin , 12. April. (Amilich.) Annahme von

Privattelegrammen nach dem Felde.  Pri-
oattelegrsmme aus der Heimat nach dem Felde werden nur
von den militärischen Plüfunsssteilen für Prioattelegrsmme
angenommen, die sich am Sitz de. stellvertretenden G ne«
rclkommandos befinden. Die Zusendung von Telearamm-
entwürfen an andere Stellen , z. B . an das Kriegsmimsterium,
hat stets Verzögerung in d 'r Abfindung zur Folge . — In
Zweifilsfällen empfiehlt es sich, vor Abfindung eines Tete-
gram « « Au«kunit bei den Postämtern zu erbitten.

Postverk - Hr « it Oesterreich . Der Postanweisungs - Postauf-
trazs - und Nachnahmedt - nst mit Oesterreich nebst Bosnien ist auf
österreichischen Antrag wieder ausgenommen worden.

Gute Eruteanssichte « . In einem S - atenstandsbericht vom
witrit . Unterland im „Landw . Wochent -i ." heistt es : Die Aussaat der
Sommerhalmsrüchte ist so ziem ich beendet . Das Wintergetreide kam
gut durch den Winter und hat einen recht befriedigenden Stand.
Mit dem Stecken der Frühkartoffeln wurde vor eint en Tagen be¬
gonnen , woran sich die späteren Karioffelsorten anschließen . Aus den
Wiesen beginnt das Gras z» schieben , ebenso treibt der Klee an.
Die Obstbäume haben dank der warmen Frühlingssome reichlich Frucht¬
knospen «nglsetzt , an Winterfellstigkeit fehlt es ihnen ja nicht Die
Weinberge , die jetzt beschnitten und behackt « erden , überwinterten
ebenfalls gut . So sehen Landwirte und Weingärtner voll Hoffnung
und Zunerstcht einem fruchtbaren Jahr entgegen.

Billigere Brotpreise . Die Brotpreise sind in Stuttgart
verbilligt morde » . Der 1LS0 Gr .-Hausbrotlaib , der bisher 54 Pfg.
kostete , wird von einigen Bäckern und dem Konsum -B rein um 50
Psg . abgegeben . In tzeidenheim  wollten di - Bäcker den bis¬
herigen Pr is für denselben Laib von 44 auf 50 Pfg . erhöhen . Der
Gemeinderat f. tzte aber den Höchstpreis , solange die Stadt das Brot¬
mehl zu den Selbstkosten von 40 » pro Doppelzentner liefern könne,
auf 46 Psg und für Mehl auf 24 Pfg fest.

Die Stnitgarter Kaufmännische Fachschule , E.
Zepf 'sches Institut in Sl «ttKart, gcgrvndeii. I . 1904,
dielet m ihnn nach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennten allgemeine « und höheren
Handelskurfen eine m-st h sie Ausol "ung für ka is-
mänimch? u >d verwand '- Be uf »-rien. — Moderne Mn-
fterKontore — ISO Schreibmafchtne «. — Auf-
nahmtsuchend: oerl. P 'v'p k e m. EtnlrtNslerm nen v. der
Anstattslettung . Ueber SO « « erfolgreich auegeb . Schlliec.

dem anrückenden Feind zu begegnen, unsere Straßen zu
verbarrikadieren u d unsere Häuser bis aus den letzten Stein
zu oertk-tdige !? Warum ist u s re Bürge wehr noch nicht
o-ganisien ? Habe ich mcht wttder und immer w eder da¬
raus gedrungen ? "

„Redet keinen U st-m, Nachbar ." sagte ein sehr an-
ständig gekleideter Herr , der sich der kleinen G ' Uppe ange-
schloss,n hatte. „Sl . Rosatte ist eine offene Stadt , und
wie kön >n wir sie verteidigen, wo wir nicht ett mal Mili¬
tär im Otte haben ? Wenn unfire Armeen nicht imstande
sind, den Feind zurückzurve fen, sa wird man cs Lochw hr-
hastig nicht von den Bürgern verlangen ."

„Wenn wir alle zr srmwenstehen wie ein Mann, " rief
der Sch ' ster eifrig cus . „wamm nicht? Wer hat 1792
di- Fremden ms drm Lande tstnav»afhm,en . h ? das
Volk . L-st d'e Zeitungen, Monsieur Gadin , da find die
T .tten uns er Väter m rzeichmt, und was die . elet ret,
kö n n wir auch."

Mo rsi' M Gobin sbü leite ungeduldig mit dem Kopfe,
aber er behielt k-ine Z 1, etwas zu eiwidern , d nn von
oben — der R cht ng zu. roch weicher die U >me» g sprengt
wa en. k- atr rt-r, eine A--z°hl Scku'iffe, und als >b ein
Fu 'cke in ein Pulverfaß g«sl gen wä :e, so stob n die Leute
auscinande.

„Da grhr' s los !" schrie der Fleischer, indem er seinem
Hause zusorcmg — „hott eure Geweh e. N ickbarn — draus
aus die Schurken ! Es lebe die Republik I"

(Fottsetzung folg .)



Letzte telephonische Rnchricht«.
Genf , 14.4April . (Priv .-Tel .) Der Madrider I«

pa ẑiol meldet : Die Lage in Marokko treibt zu einer
Katastrophe . Selbst dir westlichen Hafenstädte mutzten
von den französische » Behörde « - eranmt werden.
Agadir ist von den Maselmanen besetzt.

Amsterdam , 14. April . (Prio -Tri . , Sir Ed-
ward Grey hat s iaen sus 3 Wochen i-i Aussicht ge.
nowmnren Urlaub abgekürzt und die Leitung der
auswärtige « Angelegenheiten wieder übernommen

Gens , 14 April . (Prto .-Tel ) Dir Turtner -Stampa"
meldrt , die italienischen Kompensationsverhandlun-
gen stünden vor ihre » Abschluß.

Mailand , 14. April . (Pno .-Tel .) Me ..Unione"
aus London erfahr», ist bereits am 6. April von der eng¬
lischen Admiralität sämtlichen au» englischen Häfen aus-
lausenden e> lischen Handelsdawpferu die Arrr ierung
mit Geschütze « oder Maschineng wehren vorge
schrieben wororn . Dle Mehrzahl der Lwerpoollr Schiff-
fahnsl nien weigert pch im Ir -lereffe ihrer Geselischssten, den
Befehl auszusühr .n.

Basel , 14 April . (Priv -Trl ) Die seit Krieqst -eqinn
veröffentlichten 257 Verlustlisten russischer Offiziere,
die drv zum 20 . März arhen , umfassen nach einer S .arrsllk
des „Rußkij Invalid " 71 S « 8 Namen.

Athen , 14. April . (Prio .-Tel .) Der Minister-
Präsident triste den Gesandten der Dreiverba ''dsm8chte den
Beschluß des am Sonntag statigefundexen Ministerrates
mit. Der Beschluß enthält die bestimmte Ablehnung
der letzte « Forderungen der Dreiverbandsmächte.

Zürich , 14. April . (Priv .-Lel ) lieber die gegen-
rvärtige Kriegslage schreibt der militärische Mitarbeiter des
„Tagesanz ." : Die seit Tagen gemeldet, n Gef chte tu der
Gegend von Berdn « haben sich zu einer große»
Schlachtenhandluug entwickelt, die auf einer gegen 50
Kilometer langen F ont hin und her wogt. Angreifer find
die Franzosen , die Deutschen beschränken sich vorerst auf
die Behauptung ihrer Stellungen , u« den Gegner zu schwä¬
chen und zu ermüden und dann im geeigneten Moment
nachzustoßen.
OOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOoooo
oooooooooooooooooooooooo

Die Verlustlisten
liegen in unserer Geschäftsstelle
zur kostenlosen Einsichtnahme auf.

Der Gesellschafter ^ Nagold.

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Unser Feldpostverkehr.
Folgend« Feldpostbriefe, in denen der»Gesellschaft« " tn« SUb

geschickt ivxrde, kommen als »»beftelbar zurück mit dem Vermerk:
z. Zeit Bethinzen,

Pionier Kühnle, beim Ersatz-Bst. in Ulm a. L.

Briefkasten.
F . E . Wenn der im Felde stehende Ehemann nicht

für den Unterhalt ftiner Frau und Kii der sorgt, kann die
Ehefrau ihn zur Zahlung einer Uuterhaitungsrente dadurch
zwingen, daß sie bet Gericht den Erlaß einer einstweiligen
Beifügung auf Zahlung von Uruerhalmngsgeld , r gegen
ihren Mann beantragt ui d dann einen Teil seines Gehalts,
welchen er als etatsmäßiger Offizier bezieht, pfänden und
sich zur Einziehung überweisen läßt . Nach einer kürzlich
ergangenen Bundesratroerordnunz dann jetzt einem Kriegs¬
teilnehmer. der ohne Hertreter ist, der Borfitzende de» Pro-
zeßgericht» auf Antrag des Gegners einen geeigneten Ver¬
treter bestellen, wenn eine solche Bestellung zur Verhütung
offenbarer Unbilligkeiten erforderlich erfche nt.

Mntmaßl . Wetter am Donnerstag « nd Freitag.
Trüb , strichwei se regnerisch, aber mild.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 15
För die SchUstleituxg verantwortstch: R. Tschorn. — Dm « «. Bix¬
lag derS . W. Zai ser'schen Buchdruckerei(Karl Zager), Nagold.

Sie Bertime«Miiii»er Der Gemeinde
des BeM-UeneUWienerein

werden gebelei jedem Mitglied seine Bölker
(w gen Haftpflicht und Zuckekbeftellunq) einzeln
nicht insgesamt , allerspätestens b!» Montag , b.

LS . April an mich einzusenden. Wo der Vertrauensmann ausmaischiert,
möge sofort ein ariderer eintrete« und die Sache besorgen. Ferner bitte
ich um die noch nicht angegebenen Adressen der ausma ' schllrlen Mit¬
glieder ebenfalls durch die Vertrauensmänner . G . Klarß , Nagolb.

Verwendet Rüte-Krenz-Psenmg-Mlirkeii.
L 2, 5 und 10

Zu beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

!cLr blirke suk eine kose

tterr kleUrt «ksde ! gLtvAÄ » ick rektoie vvrrüglick , mein k̂ snn ist
nlckl mestr nervü ». unZ ouck meine tilncter geZelken prLckiig, Zenn vik«lle verwenden nur nock <2u !ets -frSpsrate filelne ?reunll !n, cke voUötünckz
appelillo » unll sckvLckllctt war. erkolie tick rnsck «lurck «ls » vorrüßllckv

biLkrrolre (Kslk. Liren u pkorpkor ). «lle von «I
OscL Vürktdel »»versrdellet vsrllen . stnet «lle Urrscke cllerer vorrüzl . Lrivige.

OO
2O

1 1
I ml S IpiiZOsNZ

ruLSmmenZertellt von V/.
In r ^ sitsrdigsm Omscklag nur  80 p »g
Voeeaiip boi tz. V . 2»i»vr , Buibhdtq . klagoiS. .1

Suche für sofort größeres, un¬
möblierte», heizbares

Zimmer.
Ausk . erteilt die Geschästrst. d. Bl.

BoSnraringen , OS . Horb.
Eine hochträchtige

Ziege
hat zu verkaufen

Richard Schach.

Rotfelden.
Zwangs-

Versteigerung.
Freitag , den 1« . April , nachm.
SVs Uhr wird gegm bare Bezah¬
lung oersteizert:

s bereits fertige Wagenräder,
4 Mostfässer . 60 . 300 . 300,
400 Lirer hastend, 1 Hobelbank,
etwa ISO St . Nadspe chen,
6 « St . Stielholz , LS bi kene
Stangen , 1 Sofa « nd L
Kleiderkasten.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollz. Großmann.

Knilaufen
schwarzer

ReilsuudMer

Nachrichten erbeten an die
Baculaf«brik Wildberg,

Tel . Nr . 9.

Nagold.

Mn -Knitz
In Zinntubrn Vs' Pfd .-Paket im

Karton mit Adresservordruck als
Feldpostbrief versendbar.

Gottlieb Rlaiß.

starten ieaer«ei
Vorrätig beiG . W . Zaiser,Nagold.

Altensteig.
Ein jüngerer

WM « cht
Kanu sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bet

« . Schneider , Tel . S.
Baumaterialiengeschäst.

IW«ödchea-
Gesuch.

Alleinstehende Frau mit kleiner
Familie , deren Mann gefallen, sucht
sofort ein Dienstmädchen, i» Aller
von 16—18 Jahren zu kleinerem,
landwirtschaftlichen Betriebe und zu
häuslichen Geschäften.
Zu erfrag , tn der Geschästsst. d. Bl

Mitteilungen dos Standesamts
der Stadt Ha terbach.

Gekurten: Gotthilf, S . k. Dienstknecht»
Ernst Seeger, 4 Mürz-, Karl Wilhelm,
6 . b. Brieftrüßrr» Karl Engrihark, S.
März: Emil, S d. vchneikermstr, Gg.
HtUzmann, ». März: Lina, T. d. Schr.Lhr. Luz. 3V. März.

Todrsfülle: Emilie H ller, 21 Tage alt,
13 März: Johanna Drilling, l«d. »hne
Berus, 54 I . a.. Itz. März: Georg
Goltliek Praß, 7 Monate alt, 85. März.

8
8
8

Nagold , den 13. April 1915 . I

Hades-Anzeige. j
Verwandten , Freunden und Bekannten die I

schmerzlich; Mitteilung , daß meine liebe Frau , I
unsere gute Mmter , Tochter. Schwester, Schwieger¬
tochter und Schwägerin ^ME AlhMk MH, geb. Werg,
nach längerem, schweren Lewen am Montag,
den 12. April , mittags 4^ Uhr in dem Herrn j
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer : !
der Gälte : Gottfried Roth , Weichenwärter, ^

mit seinen 9 Kwdrrn . ^
Die Beerdigung fl»bei am DonnerstagnaÄmittag 2 Uhr statt. !

ooooooooooooooooooooooooooooooooo

Hioräurcll deellre icll mied 2ur Le8icktiAUNA der

ZN

8.

er ^ edenLt einruluderi.

Fpsrle forme». flotte gsrniture».

8
8
88
8
c»

8
kiMod ssaruitzrtk in grosser ^ U8VLll1.

Drills?llomm. wo« ». 8
OOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOO

Ich bestelle hiermit ein Feldpostabonnement aus den

Lelelllckskter"»X

von heute ab auf Monats , direkt zu senden an den

.Armeekorps

_Division

-Regiment Nr.

Bataillon

-Komp.

Eskadron

- Batterie

- Kalonne

Bezugsgeld sllr einen Monat einschließlich Umschiaggebllhr
SV 4

Ort und Tag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Beirag ist nackMaehmen.

Verlag des Gesellschafter».
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